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M 60O. Dienſtag den 13. März. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnuſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und die GemeindeVorſtände haben nach S 11 der Anweiſung III. vom 31. März 1877, publicirt

durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung, im Monat April in ein denſelben zu zufertigendes Formular eine Nachweiſung der in den be-
treffenden Guts und Gemeindebezirken im Laufe des vorangegangenen Etatsjahres, bewohnbar beziehungsweiſe nutzbar gewordenen, neuerbauten,
vom Grunde aus wieder aufgebauten, oder in ihrer Subſtanz veränderten, ſowie derjenigen Gebäude, bei denen eine Vergrößerung der Hofräume

oder Hausgärten ſtattgefunden, dem Kataſteramte einzureichen.
Die nöthigen Formulare werden im Monat März ihnen zugehen, und empfiehlt es ſich, um Weitläufigkeiten zu vermeiden, alle diejenigen

Gebäude in die Nachweiſung zu bringen, über die durch den zuſtehenden Herrn Amtsvorſteher ein Bau-Conſens in dem vorangegangenen Etatsjahre
ertheilt iſt.

Merſeburg, den 7. März 1883.
Der Kataſter-Controleur und Rechnungsrath. Pleeß.

Unter dem Rindviehbeſtande der Landwirthe Gotth. Heinrich in Schotterei, Ferd. Heinrich in Schotterei, Guſtav Weiße in Gr.-Gräfen-
dorf, des Gutsbeſitzers Wilh. Wagner in Strößen, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Groß-Gräfendorf, den 8. März 1883. Der Amtsvorſteher.

Wochenſchanu.
Seine Majeſtät der Kaiſer erfreute ſich des

beſten Wohlſeins und widmete ſich in gewohnter
Weiſe den Regierungsgeſchäften. Die zu den
Feſtlichkeiten der vorigen Woche eingetroffenen
fürſtlichen Gäſte haben Berlin wieder verlaſſen.
Seine Königliche Hoheit der Prinz von Wales,
welcher von dem Kaiſer zum Chef des Regiments
Blücher-Huſaren und zum General-Feld marſchall
ernannt worden iſt, trat am 7. d. M. die Rück-
reiſe nach England an.

Dem Kriegsminiſter General von Kameke
hat Se. Maj. der Kaiſer die erbetene Entlaſſung
unter Verleihung des Sterns und des Kreuzes
der Großkomthure des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern ertheilt. Zum Nachfolger Hrn.
von Kameke's iſt der General- Lieutenant Bron-
ſart von Schellendorf, bisher Kommandeur der
2. Garde-JnfanterieDiviſion, ernannt.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am 5.
März den am 2. eingegangenen Nachtrags-Etat
in zweiter Leſung und ging ſodann zu der Be-
rathung der noch rückſtändigen Titel des Kul-
tus Etats über. Ueber die Titel 25 und 29,
betreffend die ſächlichen Schulaufſichtskoſten und
die Zuſchüſſe für die emeritirten Elementarlehrer
entſpann ſich eine ſehr lebhafte, zum Theil auf die
Frage, ob das Abgeordnetenhaus das Recht habe,
an einer Stelle des Etats Abſtriche zu beſchließen
und die gewonnene Summe an anderen Stellen
zuzuſetzen, bezügliche Verhandlung, die in der
Annahme einer von dem Abgeordneten v. Ben-
nigſen beantragten Reſolution ihren Abſchluß
fand, wonach bei dem Wiederſpruch der Regie
rung von einer Erhöhung der Emeriten-Gehälter
der Elementar Lehrer Abſtand zu nehmen ſei,
dagegen der Erwartung Ausdruck gegeben wer-
den ſollte, daß, wenn nicht in dieſer, doch jeden-
falls in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf
über die Penſionirung der Elementarlehrer vor-
gelegt werde. Zugleich wurden die Titel 25 und
29 genehmigt und damit die zweite Leſung des
Etats zum Abſchluß gebracht. Die folgende
Sitzung war Wahlprüfungen, Petitionen und

Anträgen aus dem Hauſe gewidmet. Einem
Antrage der Abgg. Oetker und Hanſen, welcher
die Regierung auffordert zur Herabſetzung des
Jmmobilienſtempels die Jnitiative zu ergreifen,
ſtellte der Abg. von Minnigerode einen Antrag
entgegen, wonach die Regierung auf eine ſtärkere
Heranziehung der Umſätze des beweglichen Ka-
pitals zur Stempelſteuer Bedacht nehmen und
andererſeits den Jmwmobilienſtempel ermäßigen
ſolle. Letzterer Antrag gelangte mit beträchtlicher
Stimmenmehrheit zur Annahme. Am 7. ging
ſodann das Haus zur dritten Berathung des
Etats über, aus der hervorzuheben iſt, daß die
Forderung für den Volkswirthſchaftsrath, deren
Wiederherſtellung von der konſervativen Partei
beantragt war, mit 191 gegen 191 Stimmen,
alſo mit Stimmengleichheit, abgelehnt wurde.

Jn der Sitzung vom 8. wurde die dritte Be
rathung des Etats zu Ende geführt. Am 9. er-
ledigte das Haus in dritter Leſung den Geſetz
entwurf betreffend den Erlaß polizeilicher Straf-
verfügungen.

Die Konferenzen über den deutſch ſpaniſchen
Handelsvertrag haben dem Vernehmen nach die
Ausſicht, daß noch vor dem Ablauf der Ver-
längerungsfriſt am 15. März ein Abſchluß werde
erzielt werden, befeſtigt.Das franzöſi ſche Miniſterium hat in der
Abgeordnetenkammer einen bedeutenden Erfolg
davongetragen, der ſeinen Beſtand und ſeine par-
lamentariſche Stellung für die nächſte Zeit ge
ſichert zu haben ſcheint. Am 5. d. Mts. kamen
die beſonders auf Aufhebung oder Umgeſtaltung
des Senats zielenden Anträge Barodet und
Andrieux auf Reviſion der Verfaſſung zur Be-
rathung. Obwohl an ſich kein unbedingter Geg-
ner der Reviſion, erklärte der Miniſterpräſident
Ferry doch mit großer Entſchiedenheit den gegen
wärtigen Augenblick für durchaus ungeeignet,
dieſe Angelegenheit zur Entſcheidung zu bringen,
da ihre Jnangriffnahme nothwendiger Weiſe zu
einem die Entwickelung der Republik gefährden-
den Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Häuſern
des Parlaments führen würde. Durch Stellung
der Kabinetsfrage gab der Miniſter ſeinen Wor-

ten einen beſonderen Nachdruck. Unter dem
Eindruck dieſer von der Entſchiedenheit des lei-
tenden Miniſters Zeugniß ablegenden Aeußer-
ungen lehnte die Kammer unter dem Au
druck des Vertrauens auf die Erklärung der
Regierung bezüglich der Reviſion nach zwei-
tägigen Verhandlungen in der Sitzung vom 6.
d. M. mit großer Stimmenmehrheit die Jn-
betrachtnahme der Anträge Barodet und Antrieux
ab, ein Entſchluß, der, da die Mehrheit derKammer den Mewiſons antragen günſtig geſtimmt

war, entſchieden den Character eines Vertrauens-
votums trägt. Eine für den 9. d. M. vor-
bereitete radikale Volksverſammlung wurde von
der Polizei mit leichter Mühe zerſtreut. Am
Abende kam es zu wiederholten Kundgebungen,
bei denen einige Bäckerläden geplündert wurden.

Aus Anlaß einer von Caſſagnac am folgen-
den Tage geſtellten Interpellation erklärte der
Miniſter des Jnnern, daß die Regierung für
den Fall weiterer Ruheſtörungen fortfahren
würde, dem Geſetze mit allen verfügbaren Mitteln
Achtung zu verſchaffen. Nach äußerſt erregter
Verhandlung ging die Kammer über die Jnter-
pellation zur Tagesordnung über.

Herr Gladſtone, welcher neu gekräftigt von
Cannes nach England zurückgekehrt iſt, erklärte
am 5. d. M. im Unterhauſe, daß die engliſchen
Truppen aus Egypten zurückgezogen werden
würden, ſo bald ſie ihren Zweck erfüllt hätten,
daß es aber unmöglich ſei, jetzt ſchon einen Zeit
punkt für die Räumung Egyptens feſtzuſtellen.
Dabei hob er hervor, daß die engliſchen Truppen
vorzugsweiſe in Rückſicht auf die Freiheit und
Sicherheit der Kanaldurchfahrt ſich in Egypten
befinden; die Löſung der hierauf bezüglichen
Fragen würde aber durch verfrühte Erklärungen

nicht gefördert werden. Die Mittheilungen
über die Unterredungen, welche Herr Gladſtone
auf ſeiner Durchreiſe durch Paris mit den fran-
zöſiſchen Staatsmännern, deren Blicke gegen
wärtig vor Allem auf Syrien gerichtet ſind,
gehabt hat, weichen von einander ab. DieLage in Jrland gilt fortdauernd für ſehr be
denklich. Die Auslieferung Byrnes iſt von



der franzöſiſchen Regierung verweigert worden.
Jn Folge einer in Brüſſel bei einem

ruſſiſchen Studenten abgehaltenen Hausſuchung
wurden ausgedehnte Verbindungen nach Frank-
reich hin mit dortigen geheimen Geſellſchaften
konſtatirt.

Jn Andaluſien nimmt die anarchiſtiſche
Bewegung in Beſorgniß erregender Weiſe zu;
doch treten die Behörden derſelben überall mit
Nach ruck entgegen.

Nachdem die beiden Häuſer des nordameri-
kanſſchen Kongreſſes die neue Tax und Tarifbill
angenommen haben, iſt dieſelbe am 4. März vom
Pr ſidenten Arthur unterzeichnet worden.

Telegraphiſche Nachrichten.
BVaden-Waden, 11. März. Der Reichs-

kanzler Fürſt Gortſchakoff iſt heute
früh um A Uhr geſtorben. Die beiden
Söhne deſſelben ſind hier anweſend.

Darmſtadt, 11. März. Der Herzog
und die Herzogin von Connaught werden
am 15. d. M. von Mentone hier eintreffen und
nach einem zwei bis dreitägigen Aufenthalte ſich
nach Berlin begeben.

Wiegu, 11. März. Das Landesgericht hat
bereits das Präſidium des Abgeordneten-
hauſes um die Bewilligung der ſtrafrechtlichen
Verfolgung des Reichsraths Abgeordneten Schö-
nerer wegen der Vorfälle beim Wagner-Kommers
erſucht.

Daris, 10. März. Ein Haufen von
Demonſtranten fand fich geſtern
Abend wieder unter Führung der

Luiſe Michel auf dem BVoulevard
Saint Germain zuſammen und plün-
derte mehrere Bäckereien. Die Republique
françaiſe theilt mit, Führer der monarchiſtiſchen
Partei hätten in großer Anzahl an der Kund-
gebung theilgenommen.

Meſſinaga, 10. März. Der deut-
ſche Dampfer Bremen'“ iſt geſtern
an der ſicilianiſchen Küſte unterge-
gangen, die Mannſchaft wurde gerettet

Tagesüberſicht.
Berlin, 11. März 1883.

DerHandelsverkehrzwiſchen Deutſch-
land und Jtalien iſt, nach einer von dem
Genueſer Korreſpondenten der Londoner Daily
News mitgetheilten Angabe, ſeit Eröffnung des
Gotthardbahndienſtes zu einem ſolchen Umfange
herangewachſen, daß zu ſeiner Bewältigung be-
ſondere Extrazüge ſeitens der Gotthardbahnver-
waltung haben eingerichtet werden müſſen. Deutſch
land verſorgt den italieniſchen Markt namentlich
mit Kohle und Roheiſen, Produkten, für welche
früher England das alleinige Monopol übte.
Heute iſt die britiſche Konkurrenz in beiden
Branchen von der deutſchen weit überflügelt
worden.

Jranukreich. Paris, 9. März, Abends.
Das heutige Meeting auf der Esplanade des
Jnvalides iſt ohne ernſte Zwiſchenfälle verlaufen.
Uebrigens hatten faſt ſämmtliche intranſigenten
und radikalen Morgenblätter noch einmal ge-
warnt, daran Theil zu nehmen. Was ſonach
auf der Esplanade ſich zuſammenrottete, waren
meiſtentheils anarchiſtiſche Elemente, verſtärkt
durch jenen Abhub und Geſindel, wie jede Haupt-
ſtadt ſie hat. Von Mittag ab fing die Esplanade
an, ſich zu füllen. Gruppenweiſe rückten die
Manifeſtanten an und bald nach zwei Uhr
mochten wohl vier bis ſechstauſend derſelben
verſammelt ſein, zu denen dann noch mehrere
Tauſende von ſolchen kamen, welche Neugierde

und Luſt am Skandal hingelockt hatte. Die
Polizei, deren Maßregeln ganz vorzüglich ge-
troffen waren und die im Allgemeinen mit Rück
ſicht und ohne Brutalität vorging, griff jetzt ein.
Jn Kolonnen und ausgedehnten Linien breit
über den weiten Platz vorrückend, trieb ſie die
Maſſen zum Quai d'Orſay längs der Seine
hinunter oder in die angrenzenden Straßen
hinein, und ſobald ſich neue Zuſammenrottungen
bildeten, ging die Polizei wiederum in gleicher
Weiſe vor. Es gelang ihr, ſchnell den Platz zu
ſäubern, und bald zogen nur noch Polizeimann-
ſchaften kreuz und quer über die Esplanade.
Die Maſſen wichen überall ohne Widerſtand,

wennſchon vielfach unter Geſchrei und Proteſten,
zurück, Louiſe Michel, von ihrem Generalſtab
umgeben, war anweſend und verſuchte, das Volk
heranzuziehen und mit dem Rufe aufzureizen:
„Laßt uns nicht wie die Hammel forttreiben,
antworten wir auf Gewalt mit Gewalt.“ Die
Polizeiagenten ſtörten die „große Bürgerin“
ſelbſt nicht weiter, nur vertrieben ſie Alle, welche
ſich um ſie gruppiren wollten. Verhaftungen
ſind nur wenige vorgenommen, darunter einige
blos Neugicrige, unter ihnen auch der ehemalige
Polizeipräfekt de Keratry. Gegen 3 Uhr war
Alles beendet. Die Maſſen zerſtreuten ſich von
ſelbſt und völlige Ruhe wie das gewöhnliche
Treiben in jenem Stadttheil war wieder einge
treten. Einige hundert Menſchen zogen lärmend
noch vor das Elyſee mit dem Rufe: „Arbeit oder
Brod“. Die Polizei jedoch, die um das Elyſee
gleichfalls vortrefflich organiſirt war, wurde ohne
Mühe Herrin der Manifeſtanten. Für diesmal
alſo iſt die Manifeſtation glücklich vereitelt.
Man verſucht nun eine neue für Sonntag auf
dem Platze vor dem Stadthauſe. Ob demnach
der heutige Putſch vercinzelt bleiben wird oder
ob ihm andere ernſtere folgen werden, ſei dahin-
geſtellt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 11. März 1883.

F Amtliche s.) Se. Majeſtät der König haben
Allergnädigſt geruht, dem Oberſten v. Verſen, Kommandeur
der 14. Kavallerie-Brigade die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Komthurkreuzes erſter Klaſſe mit Schwer
tern des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens zu er
theilen

S (Mandats-Niederlegung)) Es
wird uns mitgetheilt, daß der Rechtsanwalt
Wölfel ſein Mandat als Stadtverordneter
niedergelegt habe. Aus welchen Gründen, dar-
über ſind die Lesarten verſchieden. Gleichzeitig
wird aber auch das Gerücht kolportirt, daß der-
ſelbe ſeinen Wohnſitz von hier nach Halle ver
legen wolle und bereits wegen Verkaufs ſeines
Grundſtückes mit dem Vorſchuß-Verein hier in
Unterhandlung ſtehe. Wie viel hieran wahr,
können wir nicht behaupten.

s. F Abiturienten -Prüfung) Am
Sonnabend wurde im hieſigen Domgymnaſium
unter Vorſitz des als Königlicher Commiſſarius
fungirenden Herrn Direktor Dr. Aßmus die
Abiturienten Prüfung abgehalten. Dieſelbe dauerte
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags, wurde
dann nach einer Pauſe 2 Uhr Nachmittags
wieder aufgenommen und erſt in ſehr ſpäter
Abendſtunde beendet. Geprüft wurden die
Abiturienten: Otto Rabe, Auguſt Mundt, Otto
Langrock, Hermann Riemer, Adolf Grube.
Sämmtliche Examinanden beſtanden die Prüfung
und wird ad 1 Jura und Landwirthſchaft, ad
2 Medicin, ach 3 Theologie, ad 4 Forſtwiſſen-
ſchaft und ad 5 Jura ſtudieren.

8. (Vom Tode errettet) wurde die 11 jährige Tochter F

eines hieſigen Bierverlegers Müller. Herr Bauunternehmer
Gärtner ging am Donnerſtag früh die Geiſel entlang und
gewahrte, wie ſich in einiger Entfernung im Waſſer etwas
bewegte, was einem Menſchenkopfe ähnlich ſah er eilte hinzu
und fand ſeine Annahme beſtätigt, das obengenannte Kind
war am Ufer ausgeglitten und in die Geiſel gefallen, bei
ihren Verſuchen, ſich aus der Fluth zu retten, waren ihre
Händchen ſo feſt in einen umgehängten Mantel verwickelt
worden, daß es dieſelben nicht mehr bewegen konnte. Das
Kind war ſchon faſt ohne Beſinnung und wäre ſicher in
wenigen Minuten der Tod eingetreten, wenn nicht ein glück
licher Zufall es beſſer gefügt hätte.

f (Sport.) Die Rennen des Säch
ſiſch Thüringiſchen Reiter- und
Pferdezucht Vereins finden in dieſem
Jahre zu Weimar am 3., Merſeburg am 6.
Mai, ſowie zu Magdeburg am 22. und 23.
Juli ſtatt.

F (Prinz Kolibri.) Seit Donnerſtag
tritt in Halle im „Café David“ eine Kurioſität
„Prinz Kolibri“, thatſächlich der kleinſte Mann
der Welt, auf. Prinz Kolibri, ein äußerſt an-
genehmer und geiſtreicher Geſellſchafter, iſt 69
Centimeter groß und 10 Kilo ſchwer. Derſelbe
hat bisher in Wien, Peſt, Hannover, Dresden,
Cirkus Herzog, Görlitz die größte Senſation er-
regt und war vor kurzem der Kaſſenmagnet des
Kryſtallpalaſtes in Leipzig. Ueber das erſte
Debüt des ſeltſamen Gaſtes im Breslauer
ViktoriaTheater ſchreibt die dortige „Morgen-
Zeitung“ unterm 4. v. M.: „Das Debüt des
Prinzen Kolibri, deſſen Name uns ſchon ſagt,
mit welchem kurioſen Naturſpiel wir es bei ihm

zu thun haben, iſt vom Publikum mit großem
Beifall aufgenommen, und alle Welt beeilt ſich,
dem „kleinſten Manne der Welt“ einen Beſuch
abzuſtatten, deſſen wohlgetroffenes Conterfei uns
ſeit einigen Tagen an allen Straßenecken auf
rieſigen Affichen entgegenlacht, Zum Glück iſt
nun das Original ebenſo luſtig und wohlgeſtaltet,
ebenſo drollig und zierlich, als die affichirte
Kopie und macht einen überaus humoriſtiſchen
und auch zugleich ſympathiſchen Eindruck. Der-
ſelbe wird weſentlich noch erhöht durch die über-
raſchende und originelle Art der Jntroduktion
des Prinzen, welcher in einer Attrape die Scene
betritt und aus einer Blumenvaſe heraus
plötzlich vor das erſtaunte Publikum tritt, um
daſſelbe zu begrüßen.“ Wir nehmen hiervon
im Jntereſſe unſerer geehrten Leſer Notiz, mit
dem Bemerken, daß der „kleinſte Mann der Welt“
nur noch bis Mittwoch in Halle auftritt, und
man ſich ſomit beeilen muß, wenn man ſich ihn
einmal anſehen will nach unſerm Merſeburg
wird er wohl doch nicht kommen.

(Tereſina Tua.) Jm Saale des
Stadtſchützenhauſes in Halle wird heute
Dienſtag Abend 7 Uhr die Violinvirtuoſin
Signora Tereſina ein Concert geben, und
machen wir unſere hieſigen Muſikfreunde auf
dieſe Gelegenheit noch beſonders hiermit auf-
merkſam. Ueber die berühmte Geigenkünſtlerin
leſen wir in der „Leipziger Modenzeitung“
folgende intereſſante biographiſche Mittheilungen:
„Der kleine Geigenengel“, wie die Schwärmerei
ihrer Landsleute die junge italieniſche Virtuoſin
nennt, iſt für Deutſchland ein am Kunſthimmel
neu aufgegangener Stern. Bis jetzt hatte
Signora Tua nur in Paris, in Spanien und
Jtalien concertirt, und erſt am 18. September
v. J. begann ſie in der Kroll'ſchen Oper in
Berlin ihre erſte Concerttournee in Deutſchland
unter Führung des Jmpreſario Alfred Fiſchhof
aus Wien. Dem zurückhaltenderen und kriti-
ſcheren Publikum iſt es dabei nicht anders ge
gangen, als den leicht zu entflammenden Süd-
ländern: es iſt von der jugendlichen Violin-
ſpielerin geradezu im Sturm erobert worden.
Freilich nimmt uns das dieſem phänomenalen
Weſen gegenüber nicht Wunder, denn Tereſa
oder wie ſie in ſchmeichelnder Verkleinerung meiſt
genannt wird Tereſina Tua iſt nicht allein
eine ganz hervorragende Künſtlerin, ſondern
auch eine bezaubernde Erſcheinung, deren naive,
noch halb kindliche Grazie Alles entzückt. Jhre
über das Niveau des landläufigen Virtuoſen-
thums weit hinaus reichende Begabung hat in
Berlin und Wien, in Dresden und Leipzig die
rückhaltsloſeſte Anerkennung gefunden. Jhr Vor-
trag von Vieuxtemps' Ballade und Polonaiſe,
der airs russes von Wieniawski und anderer
Effektſtücke bewies, daß ſie vor den ſchwierigſten
Kompoſitionen nicht zurückſchreckt, aber auch die

euerprobe in der ernſten, großen, einfachen
deutſchen Muſik hat ſie mit glänzendem Erfolg
beſtanden. So ſpielte ſie z. B. das Concert in
G-moll von Max Bruch in ihrer Art mit
Vollendung. Die kleine italieniſche Geigerin
macht Manches anders, als Andere, allein was
ſie giebt, iſt immer entzückend und voll muſikaliſcher
Nobleſſe. Auch abgeſehen von der blendenden
Technik, welche die Bewunderung herausfordert,
wirkt ihr Spiel wahrhaft berückend durch die
tiefe wechſelnde Empfindung, die aus den Tönen
ihrer Geige hervorquillt. Neben einſchmeichelnder
Zartheit und ſüßeſtem Schmelz entfaltet ſie zu
Zeiten wieder eine Größe und Macht und Tones,
wie man ſie einem ſo blutjungen Mädchen gar
nicht zutrauen ſollte. Es iſt ein merkwürdiges
Zuſammentreffen, daß die berühmteſten Violin-
ſpielerinnen alle aus Turin ſtammen. Wie die
Schweſtern Milanollo, wie die Fernis nennt auch
Tereſa Tua Turin ihre Vaterſtadt. Die kleine
Tereſina wurde dort 1868 geboren und wuchs
in ſehr dürftigen Verhältniſſen auf. Dennoch iſt
ihr Talent ein ererbtes. Jhr Vater, ein armer
Handwerker, war nebenbei ein leidenſchaftlicher
Muſiker und ihre Mutter iſt Virtuoſin auf der
Guitarre, einem Jnſtrument, das allerdings nur
noch in Spanien und Italien in Ehren ſteht.
Sie begann ſchon mit dem fünften Jahre zu
ſpielen und trat mit ſieben Jahren unter großem
Beifall öffentlich auf, wurde jedoch glücklicher-
weiſe hierauf nicht als Wunderkind umherge-
ſchleppt, ſondern kam auf das Conſervatorium

fü



in Paris, um auf Koſten der Königin Jſabella
von Spanien, ausgebildet zu werden. Sie
ſtudirte dort unter Maſſart's Leitung, und ihr
hervorragendes Talent gelangte zu ſo ſchneller
und glänzender Entfaltung, daß ſie dreimal den
erſten Preis errang. Von ihrer Protectorin,
der Königin Jſabella, zur Kammervirtuoſin er-
nannt, unternahm ſie bald nach ihrem Abgang
vom Conſervatorium eine Corcertreiſe durch
Frankreich, ſpäter auch nach Spanien und Italien,
die der jugendlichen Künſtlerin Ruhm und Gold
in Menge einbrachte. Sie wurde überall der
vergötterte Liebling des Publikums, und ihre
enthuſiaſtiſchen Landsleute haben ihr ſogar die
Pferde ausgeſpannt und ſie im Triumph nach
Hauſe gefahren. Jn ihrem Aeußeren beſitzt
Tereſa Tua eigentlich wenig von einer Jtalienerin.
Sie hat braunes Haar, den Teint einer Blondine,
und auch ihr ſchönes, ſprechendes Auge ſtrahlt
nicht in der verzehrenden Gluth des Südens,
ſondern hat einen klaren, ſinnigen, ſeelenvollen
Ausdruck Schönheit, Jugend und ein großes
Talent Alles vereint ſich, um der gottbe-
gnadeten Künſtlerin eine ruhmvolle Laufbahn zu
ſichern.

(Theater.) Durch eine Repertoiränderung in
Weimar iſt Herr Director de Nolte in die unangenehme
Lage verſetzt, die bereits durch unſere Zeitung für Mittwoch
annoncirte Oper „Martha“ ausfallen zu laſſen, und wird
dafür das augenblicklich in Leipzig mit ſo bedeutendem Erfolg
gegebene Wildenbruch'ſche Schauſpiel „Der Menonit“ zur
Aufführung kommen. Die Ernſt von Wildenbruch'ſchen
Dramen beherrſchen augenblicklich die deutſchen Bühnen und
können wir den Theaterfreunden Merſeburg's den Beſuch
dieſer Vorſtellung ganz beſonders anempfehlen da gerade
der Menonit eines der vorzüglichſten Schauſpiele der neue-
ren Bühnen- Literatur iſt.

n (Stettiner Pferdemarkt.) Jn dieſem Jahre
findet der Stettiner Pferdemarkt, der ſich während der Zeit
ſeines Beſtehens Dank der einſichtsvollen und praktiſchen Leitung
des betreffenden Comites zu dem größten in ganz Deutſch
land emporgeſchwungen hat, am 26., 27. und 28. Mai d.
J. ſtatt. Der Ziehungstag der damit verbundenen Stettiner
Pferde- und Equipagen- Verlooſung iſt auf den 28. Mai d.
J. feſtgeſetzt. Die zu emitirenden 60,000 Loofe ſind wie
früher von den Bankhäuſern Carl Heintze, Berlin 3 Unter
den Linden und Rob Th. Schröder in Stettin für feſte
Rechnung übernommen, wodurch eine Reduktion des Gewinn
plans ausgeſchloſſen iſt. Entſprechend der Bedeutung des
Pferdemarktes hat auch die Lotterie in Umfang zugenommen.
Es gelangen neben circa 560 kleineren Gewinnen, die bisher
noch von keiner anderen Pferdelotterie in Deutſchland er-
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reichte Anzahl Hauptgewinne von 10 eleganten Equipagen
und zuſammen 100 hochedlen Pferden zur Verlooſung Der
Preis jedes Looſes iſt wie früher 3 Mk.

Jützen, 9. März. Vorgeſtern Abend kurz
nach 8 Uhr fuhr der Gutsbeſitzer Keilhold aus
Schkeitbar von Schkölen nach ſeinem Heimaths-
orte. Auf dieſem Wege wurde er von einem
Strolche räuberiſch überfallen. Derſelbe hieb
mit einem großen Knittel nach ihm, ohne jedoch
zu treffen. Dabei erhielt die mit auf dem Wa-
gen ſitzende Tochter zwei wuchtige Hiebe und
in Folge des ſchmerzhaften Aufſchreies derſelben
gingen die Pferde durch. Der Räuber ergriff
die Flucht nachdem er dem Keilhold noch einige
Hiebe über den Kopf verſetzt hatte. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Für die verletzte Tochter
des K. mußte ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen werden.

Cützen, 6. März. Der Neubau unſeres
Rathhauſes nimmt jetzt hier das allgemeine Jn
tereſſe in Anſpruch Um einen großen Bauplatz
zu gewinnen, wurde von den hieſigen ſtädtiſchen
Behörden das Burkhardt'ſche Grundſtück ange-
kauft. Der Abbruch deſſelben iſt bereits vollendet.
Unter den Dielen der Wohnſtube fanden die
Arbeiter einen mit ſehr ſtarkem Schrot geladenen
franzöſiſchen Karabiner der Pfropfen war ein
Stück von einer Zeitung aus dem Jahre 1812.
Wann und wie das Gewehr an dieſen Ort ge-
kommen iſt, darüber fehlt jeder Anhalt. Heute
werden die Sparkaſſe und die ſtädtiſchen Büreaus
in den ehemaligen Lehrerwohnungen der erſten
Bürgerſchule untergebracht. Jn den Grund-
mauern des alten Rathhauſes wurde vor Kurzem
ein ausgemauerter, tiefer Raum entdeckt, worin
vermuthlich die Stadtkaſſe mit den Dokumenten
während den Kriegszeiten verborgen geweſen
ſind. Nächſten Freitag wird der Rathgskeller-
wirth das Lokal räumen, und alsdann ſoll ſo-
fort das Gebäude abgetragen und der Neubau
energiſch in Angriff genommen werden.
Donnerſtag und Freitag den 15. und 16. März
findet im großen Saale des hieſigen Schützen-
hauſes die öffentliche Schulprüfung ſtatt. Daran
ſchließt ſich die Entlaſſung der Konfirmanden
(dies Jahr nur 35 Knaben und 27 Mädchen),
denen bei dieſer Feier zugleich die Abgangszeug-

niſſe eingehändigt werden. Auch in dieſem
Jahre wurden die Zinſen eines Legats von dem
in Ungarn verſtorbenen Nadlermeiſter Ackermann
dazu verwendet, 6 arme Konfirmanden (3 Knaben
und 3 Mädchen) zu ihrer Einſegnung vollſtändig
neu zu kleiden.

Schkenditz, 9. März. Die hieſige Spar-
kaſſe veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht für 1882,
dem wir die ſtatiſtiſchen Mittheilungen entnehmen
Ende 1881 betrugen die Einlagen 1,520,876.91
M., 1882 wurden neu eingelegt 396,465.83 M.
und an Zinſen gutgeſchrieben 88,015.49 M.,
woraus ſich eine Geſammtſumme 2,005,358.23
M. ergiebt im Laufe des Jahres 1882 wurden
zurückgenomwen 377,398.61 M., ſo daß Ende
des Jahres in der Kaſſe verblieben 1,627,959.62
M., gegen 1881 ein Mehr von 107,082.71 M.
An ausgeliehenen Kapitalien beſitzt die Sparkaſſe
1,569,389.81 M. Zu den 1881 im Umlauf
befindlichen 3871 Stück Sparkaſſenbüchern kamen
1881 441 Stück hinzu, von denen jedoch 379
Stück wieder zurückgenommen wurden, ſo daß
am Ende 1882 noch 3933, alſo 62 Stück mehr
als im Vorjahre, im Umlauf waren. Dieſe
Ziffern zeigen, daß auch im verfloſſenen Jahre
unſere Sparkaſſe, welche mit 3,6 pCt. verzinſt,
ſich einer regen Benutzung erfreute.

Eisleben. Schon ſeit längerer Zeit graſſirt
hier der Typhus und ſind nicht unerhebliche
Sterbefälle daran zu verzeichnen. Die En'
ſtehungsurſache iſt in Dunkel gehüllt, doch glauben
die hieſigen Einwohner wohl, daß es nur an
dem Waſſer liegt, welches zum Genuß durch die
Waſſerleitung zugeführt wird, denn daſſelbe ſieht
faſt ſeit zwei Monaten wie Seifenwaſſer aus,
vorzüglich auf der hinteren Siebenhitze, wo es
beim Abprobiren ziemlich zwei Finger hoch in
einem Seidel weißen Schaum angeſetzt hatte.
Ob da keine Abhilfe geſchafft werden könnte durch
eine beſſere Beaufſichtigung der Waſſerleitung

Von Jahr zu Jahr wird das Pflaſter unſerer
Stadt verſchönert mit den vereckigen Schlacken.
Jn dieſem Jahre wird der Marktplatz, die Markt-
ſtraße, die Sangerhäuſerſtraße, die Lutherſtraße
und die Petriſtraße mit dieſem Material ge-
pflaſtert werden und iſt dazu eine Summe von
10,332 Mark 52 Pf. ausgeworfen.

Jm Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache

Hekannimgehung.
Von dem zum Pfarrgrundſtück der Altenburger Kirchengemeinde und

des Kaufmanns Auguſt Schmidt zu Porbitz, Prvatklägers,
gegen den Siedemeiſter Franz Haring daſelbſt, Angeklagten,

wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 15.
Februar 1883, an welcher Theil genommen haben

1) Frhr. von Berg, Amtoörichter, als Vorſitzender,

2) Lorenz, Rentier, chLangenberg, Gutsbeſitzer, gis Sthoffen,

Plehn, Referendar, als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß der Angeklagte, Siedemeiſter Franz Haring zu Porbitz, der öffent
lichen Beleidigung des Kaufmanns Auguſt Schmidt daſelbſt ſchuldig
und deshalb unter Verurtheilung in die Koſten des Verfahrens mit
einer Geldſtrafe von 5 Mark, welcher im Unvermögengsfalle eine ein-
tägige Haftſtrafe zu ſubſtituiren zu belegen, dem Beleidigten auch die
Befugniß zuzuſprechen den entſcheidenden Theil des Urtheils binnen 4
Wochen nach beſchrittener Rechtskraft einmal auf Hoſten des Angeklagten
im Merſeburger Kreisblatt bekannt zu machen, endlich Letzterer gehalten,
dem Privatkläger die dieſem erwachſenen nothwendigen Auslagen zu er-
ſtatten.

Von Rechts
Durch Teſtament des Stadtrath und Brauereibeſitzer Karl Berger

iſt deſſen unter der Firma Carl Berger hierſelbſt betriebenes Geſchäft
auf deſſen Wittwe Valesca geborne Palmié und deſſen Kinder als

Antonie, verehelicht mit dem Regierungs Aſſeſſor Dr. Lantzius in
Caſſel,

Thecla, verehelicht mit dem Hauptmann Jordan in Berlin,
Mar,
Carl.
Arthur, lezterer noch minorenn,

übergegangen, eingetragen auf die Anmeldung vom 28. Februar er. mit dem
Bemerken daß Frau Valesca Berger allein zur Geſchäftsführung und
zur Vertretung des Geſchäfts berechtigt iſt, am 6. März 1883.

Merſeburg den 6. März 1883.
Königliches Amte- Gericht III.

Bekanntmachung.
Die Grund und Gebäudeſteuer Heberolle pro 1883,84 liegt 8 Tage

lang, vom 13. d. M. ab gerechnet, zur Einſicht im CommunalBüreau aus.
Merſeburg, den 11. März 1883.

Der Magiſtrat.

Wegen.

der politiſchen Gemeinde Meuſchau gehörigen Pfarrgarten ſoll eine öſtlich
durch den Kliagraben, weſtlich durch einen Bauplatz an der Karlſtraße, ſüd-
lich durch die Futtermauer der ſogen. neuen Straße, nördlich durch den
Pfarrgarten begrenzte Fläche von etwa 133 QRuthen entweder in zwei
Theilen von je etwa 66 QRutben oder im Ganzen im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots verkauft werden und iſt hierzu Termin auf

Freitag den 16. März d. J., Nachmittags 83 Uhr,
im Gaſthof zum Ritter St. Georg, Unteraltenburg
hierſelbſt

anberaumt worden.
Die im Termin bekannt zu machenden Verkaufsbedingungen können

ſchon vorher bei dem Pfarrer Herrn Delius eingeſehen oder von demſelben
gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden.

Die Beſichtigung des Grundſtücks kann nach zuvoriger Anfrage beim
Herrn Pfarrer Delius erfolgen.

Merſeburg den 6. März 1883.

Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Viti Alten burg.
Die Grund und Gebäudeſteuer-Heberolle der Gemeinden OſtrauLenne

witz liegt 8 Tage beim Ortsrichter Dietzſch in Oſtrau zur Einſicht der Jnte-
reſſenten aus.

Die Ortsrichter.
Eilenbahn Directions-Pezirk Erfurt.

Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen 7
Freitag den 16. März er.,

Nachmittags 2 Uhr,
eine Partie alte ausrangierte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend,
jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig den 2. März 1883.
Die BetriebsJnſpection III.

Campinas-Caſſeeſ Salzbukker.
rein und kräftig à Pfd. 100
und 120 Pf. empfiehlt als be Friſche Sendung, vorzügliche

Qualität empfiehltſonders preiswerth 4Richard Helbig,Richard Helbig,
Burgſtraße 9. Burgſtraße 9.
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OeconomieGerätheAuction in Merſeburg.
Mittwoch den IA. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im ſeith.

Gehöft des Herrn Oeconom Findeis in hieſ. Unteraltenburg 1 kl. Wirth-
ſchaftswagen 1 Getreidereinigungsmaſch., 1 Futtermaſchine, 1 e
1' Renn und 2 Frachtſchlitten und dergl. mehr, ſowie auch 1 Parthie
Brennholz meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 8. März 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ.

Holzverkäufe
im e Merſeburg.

I. Dienstag, dem 13. März 10 Uhr
am Luppe-Ufer bei Wegwitz

circa 500 rm Unterholzreiſig.

II. Freitag, den 16. März 10 Uhr
im Göhlitzſcher Wehricht bei Creipau

circa 560 Eſchen, Rüſtern mit 20 km,
30 Hundert Rüſternſtangen IV. und V. Klaſſe,

162 Pappeln mit 7 fm,
20 Hundert weidene Bandſtöcke,

850 rm Unterholzreiſig, und aus dem Oſtrauer Wehricht
300 rm Reiſig.III. Dienstag, den 30. März 10 Uhr

im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau
circa 120 Eſchen, Rüſtern mit 5 km,

2 Hundert desgl. Stangen,
900 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 8. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

gulkochende Jälſenfrüchle

enpfehit bis Julius Trommer,
Unteraltenburg V.

Alle Sorten Zerbſter Seifen
und die ſo beliebt gewordene

Deutsche Kallwasserseiſe
empfiehlt billigſt d. O.

V

aus RA BI n 7 (Süd Amerika
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Liebig's FPleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller
Suppen, Saucen, Gemüse und PFleischspeisen und bietet, richtig ange-
wandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das
Mittel zu grosser Ersparniss im laushalte. Vorzügliches Stärk-
ungsmittel für Schwache und Kranke

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswuaren-lHändlern,
Droguisten, Apothekern ete.

d Franz Chriſtoph'sKa FußbodenGlanzLack.
W Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit henen

gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter
als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten find der gelb-
braune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack
ohne Farbezuſatz.
Niederlage für Merſeburg bei Franz Chriſtoph in Berlin.

Erfinder und alleiniger FabrikantCarl Herfurth,
Oscar Leberl, des echten FußbodenGianzlack

Braun,

empfiehlt

e SGiftfreie Eierfarben
als: Himmelblau, Dunkelblau, Roſa, Carmin, Violett,

Grün 2e. in Päckchen à 10 und 5 Pf.,

giſfifreie Gold- u. Sölhereierfarhen
in eleganten Päckchen à 15 Pf.

die Drogen- u. Farbenhaudlung von
Oscar Feberl,

Burgſtraße 26.

Theater in

Noviät!

nummerirter Platz 50 Pf.
An der Kaſſe: Sperrſitz 1,25 M.,

Merſeburg.
Kaiser W'ilhelms- Halle.

Mittwoch den 14. März 1883
Vorletztes n der des fürſtlichenTheaters in Arnſtadt.

Der Menonit.
Schauſpiel in 4 Acten von Ernſt von Wildenbruch.

Vorverkauf bei Herrn Wieſe am Markt:

Noviätät!

unnummerirter Platz 60 Pf.

C WS Schnelle Hülfe
Jn 6 8eilung Tag. werden

brieflich disan t. eret u. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
e MMedicamente werden ohne
Auksehen zug-ſandt.

We cHausVerkauf.
Jn Naumburg a. S. iſt ein

ſchönes und gut gebautes Haus in
freier, angenehmer und lebhafter Lage

für den ſehr billigen Preis von 7000
zu verkaufen. Das Haus ent-

hält zwei herrſchaftlich eingerichtete
Etagen nebſt großen Boden und

I Kellerräumen, außerdem im Hofe Waſch
haus mit Brunnen und einen ſehr
zroßen Garten, welcher ſich auch ſeiner

freien Lage wegen zu einer induſtriellen
J Unternehmung eignen würde.

Adreſſen unter C. B. E. 100
er die Weißenfelſer Kreisblatt
Expedition.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(Bordelaiss)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Raiſerl. Tabak-Manufactur

Bahnhofsſtr. I.

Kächel
Markt27 Holzdrechsler Markts7:
empfiehlt ſich bei Bedarf zur Anfer-
tigung aller vorkommenden Drechs-
lerarbeiten.

Die von der Frau Wittwe
Müller bewohnte Erkerwohnung
unſeres Hauſes iſt umzugshalber
ſogleich an ruhige Miether zu
vermiethen u. 1. April reſp. 1.
Juli e. zu beziehen.

Vorſchuß- Verein
zu Werſeturg E. G.

Zu verkaufen 10
ſteinerne

Futtertröge,
58 cm. im Quadrat.

Rittergut Collenbey.
Friſchen Seedorſch,
friſchen Hecht,
Meſſ. Apfelſinen z Pfd. 40 Pf.

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Große Poſten

Manerrohr
u gen geſucht. Gefl. Offerten unter

H. 101 i. d. Exped. d. Bl. abzug.
E. leiſtungsfähige Brauerei ſucht f.

hieſ. Platz u. Umgebung e. Verleger
f. ihr vorzügl. u. lohnendes Ber-
liner W eissbiäer. Off. sub
I. F. 640 „Jnvalidend ank“
Leipzig.

Cirens
HOrgenthal!
Jch mache einem geehrten hieſigen

und auswärtigen Publikum die er-
gebenſte Anzeige, daß ich mit meiner
Schul und Kunſtreitergeſellſchaſt hier
in Keuſchberg eingetroffen bin.

Gebe Dienſtag den 13. März a.
meine Eröffnungsvorſtellung.

Zum Schluß der Vorſtellung große
komiſche Pantomime.

Die Vorſtellungen beſtehen in der
höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur,
Luftturnen, muſikaliſchen Clowns,
lebenden Bildern, dieſe werden dar-
geſtellt von 5 Damen auf einem be
weglichen Biedeſtahl.

Meine Reitbahn iſt auf das Be
quemſte im großen Saale des Herrn
Menzel erbaut.

Die Geſellſchaft beſteht aus 22
Perſonen (Spezialitäten aller Cireuſe)
und 10 guten Pferden.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang präcis 8 Uhr.

Preiſe der Plätze: 1. Pl.
Pf. 2. Pl. 50 Pf., 3. Pl 25
gedey unter 9 Jahren 1. Pl. 40
Pf., Pl. 25 PPf., 3. Pl. 20 Pf.Es ad ergebenſt ein

Die Direction.
Mitglied des Circus Renz.

Frauen u. Jungfrauen-Ver-
ein St. Maximi.Mittwoch den 14. huj., von

Nachmittags 2 Uhr ab, Nähen
im Herzog Chriſtian.

ſand

Hierzu eine Beilage.

Sperrſitz 1 M., un



Beilage zu Nr. 60 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Dienſtag den 13. März 1883.

Das Heheimniß der Schweſtern.
[(2] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

ſi „Vornehm, von altem Adel“, ſetzte Erika
inzu.

„Ach und ſo hübſch!“ ſchloß Elfriede ſeufzend.
Die beiden Mädchen hatten während

dieſes Geſpräches das Dorf verlaſſen und den
Strand betreten, der gänzlich menſchenleer vor
ihnen lag. Noch durchwärmten die Strahlen
der Sonne den Uferſand und nur eine verlaſ
ſene, dem Zerfall. drohende Fiſcherhütte bot eini-
gen Schutz und Schatten.

Ein altes, wohl längſt nicht mehr benutztes
Boot lehnte an der Wand der Hütte und wurde
von den Mädchen als erwünſchter Ruheplatz be-
grüßt.

Erika nahm das Hütchen vom blonden
Haupt.

„Hier iſt es ſchön!“ ſagte ſie aufathmend,
„ſo ſchön und ſtill.“

„Ja, ſehr ſtill allerdings!“ ſpottete Elfriede.
Doch waren die beiden jungen Damen nicht

die einzigen lebenden Weſen am einſamen Ufer-
Strande. Ein kleines, ſchneeweißes Kätzchen,
das ſich aus dem Fiſcher- Dorfe bis hier-
her verirrt haben mußte, kroch jetzt unter dem
Kahn hervor und wurde von Erika mit lautem
Jubelruf erhaſcht.

„Du ſüßes, kleines Ding, wie kommſt Du
hierher?“ rief Erika und nahm das Thier, wel
ches es ſich willig gefallen ließ, liebkoſend in den
Arm. Spielend ſchlug das Kätzchen die kleinen
Krallen nach Erikas neckender Hand und, weiter
ausholend, ſogar nach der Kette, an welcher dieſe
das Medaillon trug.

„Ah,“ lachte das Mädchen, „Du neideſt mir

ich will Dich putzen, aber nicht mit der Kette,
die Dir gar nicht ſtehen würde, Du kleiner Un-
verſtand!“

Und das Kätzchen mit einer Hand haltend.
löſte ſie mit der anderen ein blaues Band, wel
ches das lockige, goldblonde Haar zuſammenhielt
und ſchlang es um den Hals des kleinen Thieres.

„Erika, was machſt Du für Thorheiten
rief Elfriede ärgerlich.

Die Fülle des goldigen Gelockes breitete ſich
über Erikas Hals und Nacken und ſank bis über
ihre Wangen, und als ſie jetzt beide Hände er
hob, das Haar aus dem Geſicht zu ſtreichen,
benutzte die Katze den günſtigen Augenblick und
entfloh mit ſchnellen Sprüngen, das blaue Band
mit ſich nehmend.

Erika brach in helles Lachen aus, nicht ſo
die Schweſter.

„Das ſchöne Band, nun iſt es wieder da-
hin!“ rief ſie mürriſch, „und ich muß das mei-
nige auch fortgeben, denn Du weißt doch, daß
die Mama niemals den geringſten Unterſchied
in unſerer Kleidung duldet. Neulich erſt, als
Du den kleinen unnützen Fiſcherbuben aus dem
Waſſer zogſt und dabei Dein buntſeidenes Kleid
verdarbſt, mußte ich das meinige auch ablegen,
obgleich es noch ohne Tadel und ganz modern
war und es ſtand mir ſo gut.“

Erika hörte bei dieſen Vorwürfen der
Schweſter auf zu lachen.

„Komm, hilf mir,“ rief ſie munter, „vielleicht
erhaſchen wir das kleine Ding noch.“

Elfriede kam mit ſchmollender Miene der
Aufforderung nach, aber mit mehr gutem Willen
als Geſchick, denn ein Stein, dem ſich ihr Fuß
unvorſichtig anvertraute, rollte zur Seite und ſie
ſank mit lautem Schmerzensſchrei ins Knie. Erika
war im Augenblick neben ihr.

„Elfe, haſt Du Dir weh gethan
Es mußte wohl ſo ſein, denn ſtöhnend und

meinen Schmuck, Du kleine Eitle, nun halt ſtill, nur mit Hilfe der Schweſter war es ihr mög

lich, ſich aufzurichten. Elfriede hatte ſich offen-bar den Fuß verletzt, ſie hinkte mühſam bis zu

dem eben verlaſſenen Ruheplatz zurück. Die
Katze war aber mit ihrem Putze ſchon außer
Sehweite.

„O Elfe, was fangen wir nun an klagte
Erika rathlos, „ſo weit von unſerer Wohnung
und Du kannſt nicht gehen

„Keinen Schritt!“ ſtöhnte Elfriede.
„Und alles durch meinen thörichten Streich!“

klagte Erika.
Elfriede beſtätigte dieſen Vorwurf nicht,

aber ſie machte auch keinen Verſuch, ihn zu ent-
kräften.

„O, mein Huß, mein Fuß!“ jammerte ſie,
„ich habe gewiß ſchweren Schaden genommen.“

Und Thränen des Schmerzes und der Angſt
traten in ihre blauen Augen.

„Jch will ins Dorf zurückgehen, Leute her-
bei zu holen,“ erbot ſich Erika.

„Und willſt mich hier allein laſſen Nein,
Erika, das darfſt Du nicht.“

„Aber was ſoll denn aus uns werden, Elfe?“
„Nein, bleib nur bei mir, es kommt doch

wohl zufällig Jemand hierher.“
Und ihre Vorausſetzung ſollte ſich als richtig

erweiſen.
(Fortſetzung folgt.)

Walther -Concert.
Muſikmeiſter Walther Ein ganzer Elfenreichen

zieht an unſerer Seele vorüber, wenn wir dieſen
Namen hören. Und wir hatten von dieſem berühm-
teſten Weißenfelſer Kinde der Neuzeit, ſeit 1866,
wo der „Königgrätzer Marſch“ den Namen ſeines
Componiſten raſch populär machte, immerwährend
gehört, nur ihn ſelbſt in ſeiner Kapelle noch

Wurde uns von einem unſerer Leſer aus dem Gei-
ſelſtrich mit der Bitte um Veröffentlichung zugeſandt und
wir kommen dem Wunſche des Herrn Einſenders, obgleich
etwas verſpätet, hiermit nach.



nicht. Kein Wunder wenn wir die Sehnſucht
endlich nicht länger bemeiſtern konnten. Präciſe
7 Uhr waren wir auf dem Plane, d. h. auf
der Galerie der Kaiſerhalle und Kaiſerhalle
iſt der rechte Raum und Name für ein ſolches
„Kaiſer-Concert“, das über die anderen Con-
certee emporragt wie Kaiſerwetter über das ge-
wöhnliche Wetter. Hilf Himmel welch' ein Klang!
Ueber dieſem 36 fachen, wunderbaren Zuſammen
ſpiel von lauter Meiſtern, das ſchon äußerlich
und techniſch einen Genuß durch die uniforme
Bogenführung der Violinkünſtler gewährt, liegt
auch innerlich ein duftiger Schmelz und poetiſcher
„Zauber“ ausgebreitet. Nimm Waldnacht und
Maienwonne, Blumenduft und Liebesjubel zu
gleichen Theilen und miſche das gut unterein-
ander, dann haſt du lieber Leſer, eine Saat
von dem Wehen des eigenthümlichen Geiſtes, der
in einem ſolchen Concert mit dir flüſtert. Für
die Perle des Abends erklären wir unſtreitig
Beethovens Paſtoralſymphonie. Dieſes unſterb-
liche Werk des „Unerreichbaren“ iſt ein durch
geiſtigtes Naturbild, wie es muſikaliſch nicht
friſcher und lebendiger, lichtvoller und klarer,
nicht rührender und herzanſprechender ge-
dacht und gemalt werden kann. Die anderen
Sachen von Wagner, Brahms, Rubinſtein, Ni-
colai, wie auch die brillanten Solovorträge von
Beriot und Roſſini waren reizende Beigaben, die
ſich um die Symphonie gruppirten, wie Perlen
um das Gold. Muſikmeiſter Walther konnte
am Schluſſe mit Kaiſer Auguſtus ſprechen „Hab
ich nun meine Rolle gut geſpielt, ſo klatſcht mir
euren Beifall!“ Und das etwa 350 Köpfe ſtarke
empfängliche und dankbare Publikum hat ihn
reichlich geſpendet ſo reich, daß der Dirigent
nicht minder dankbar war und dem ſplendiden
Programme noch eine Prachtpiece hinzufügte: die
von ihm ſelbſt componirte „Mühle im Walde.“
Nun freilich, wenn er dem Wald ſeine Geheim-
niſſe dergeſtalt abgelauſcht hat, daß er ſie ſo
flüſterndberedt und lieblich uns wiedererzählen
kann, dann fühlt man ſich verſucht, ihn „Walder“
zu ſchreiben.

Gold, Silber und Bauknoten.
Dukaten per Stück.

Sovereignes per Stück 20.38 G20- Francs Stücke 16.22 Gde pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.22 G
Jmperials per Stü d.

do per 500 Gr. 1396. GEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81. BOeſterr, Bankn. p. 100 fl. 170.80 bz

do Silbergulden
Ztufſ. Bankn. P. 100 Rub. 204.20 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183 Sept. Oct. 193,20

matter.
Roggen. April Mai 136,70. MaiJuni 138, Sept.

Oet. 144, matte, r
Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 53,50. April Mai 53,70. Auguſt Septbr.

55,90 ſchwach.
Rüböl loco 79, M. April-Mai 79,90. Septbr. Octbr.

62 80 Mk.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 10. März 1883.

49, Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 247, Mainz Ludwigs
hafener StammActien 100.50 49, Ungar. Goldrente 75,75
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,10. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 582, Oeſterr. CreditActien 547. Ten-
denz: ruhig.

Magdeburger Preduktenbörſe vom 10. März.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 53,20 bis

53,70 Mk.
Land Weizen 179--186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., RauhWeizen 164--174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., ChevalierGerſte 145--175 Mk., Land Gerſte
142-—-154 Mk. Hafer 128 144 Mk. per 1006 Kilo.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 10. März 1883.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter
bis 183 M., feuchter 135--150 M. bez.

Roggen 1000 kg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land 149 155 M., Chevalier- 160

r extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 54.-- M.

Rüben- 53 M.
Rüböl 50 kg 38 M. geſchäftslos.
Solarbl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.

uttermehl 50 kg. 6,50-7 M.
leie, Roggen 50 Kg 4,69——4,75 M. Weizenſchaal. 4,10-—4, 30

Mk. Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 Es loco 7,25--7,40 M.

Repertoire der Leipziger Theater
vom 13. bis 17. März 1883.

Dienſtag. Neues: Fauſt und Margarethe.
Altes: Peter Munk, oder: Der Menonit.
Mittwoch. Neues: Manfred. Altes Kyritz-

Pyritz.
Donnerſtag. Neue s: Zum 1. Male: Hie Welf

hie Waiblingen.
Freitag. Neues: Die Meiſterſinger von

Rüruberg. Altes: Schwabenſtreich.
t Sonnabend. Neues: Hie Welf hie Waib-
ingen.

WMetevrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

I[1./3. Abd. s U. [12,3. Drg. s U.

Barometer Mill. 738 734Thermometer Celſius 4,5 6,0
Rel. Feuchtigkeit 98,6 97,9Bewölkung 10 5Wind NV NVWStärke 9 6Riederſchläge 1,5 Therm. minimal 6,2

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

A
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